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V erw andten  über die äthiopische, orientalische und australische R egion verbreitet 
sind, der S e k re tä r  ( 0 ^ p 0 K 6 r a u u 8  8 6 i p 6 u t a r i u 8 ) ,  welchen ich a ls  große S e lte n 
heit voriges J a h r  einm al bei K airo  beobachtete und der I b i s  ( I d .  r e I i § i o 8 a ) ,  
dem ich im  S ep tem ber 1885 au f der sinaitischen H albinsel begegnet bin.

D as Brüten der Staare.
Von Adolf Müller.

(Auszug aus meinen: Tagebuch für Beobachtungen in der Natur.)

D en  30. M a i  fliegen die jungen S ta a r e  au s  dem an  der Scheune m einer 
D ienstgebäude gegen den G arten  zu angebrachten Nistkasten a u s  und werden au f 
dem höheren Buschwerke und den Aesten einiger mittelwüchsigen Fichten von den 
A lten  geatzt. D ie  Atzung findet fo rtw ährend  b is zum 2. J u n i ,  zuletzt in den hohen 
Aesten und der Krone des großen B irn b au m es im  G arten  statt.

Am 2. J u n i  er. M orgens frühe bemerke ich den männlichen S t a a r  der B ru t 
m it dem Weibchen den Nistkasten säubern und einige S tu n d e n  d a rau f auf dem 
B irn b au m  im  G a rte n  in  seiner ganz eigenthüm lichen, m ir schon au s  der ersten
M innezeit des F rü h lin g s  noch w ohlbekannten B alzm an ie r singen und schnalzen,
wobei er einen originellen Q uäkton  einsetzt, den ich in dieser F o rm  zuvor noch bei
keinem Exem plare vernom m en habe. Auch das Weibchen ist m ir von der ersten 
B rn t kenntlich durch den etw as defect befiederten O berha ls und gleiches Genick.
D ie  zweite P a a ru n g  hat also unstreitig  begonnen.

D en N achm ittag des 2. J u n i  balzt das M ännchen des P a a r e s  nicht m ehr 
Ich  höre ein und das andere J u n g e  ab und zu noch au f dem B irnb äu m e oder 
den anderen hohen Ulm en und A hornen des G a rte n s  und in  der Nachbarschaft. 
Abends gegen 5 U hr dess. T ag es  sehe ich das M ännchen wieder au f dem alten  
S ta n d o r te ,  einem Kirschbaume des G a r te n s ,  flügelschlagend im  B alzen begriffen. 
D ie  Ju n g e n  folgen dem Weibchen ab und zu über den G a rte n  in  die benachbarte 
W iesenflur fu tterverlangend  nach. M eh rm a ls  kehrt der männliche Vogel zum 
Kirschbaume und balzt. E ine continuirliche S te ig e ru n g  der E rotom anie im  Geberde
spiel beim B a lze n , sowie eine auffallende U nruhe macht sich nunm ehr bei dem 
Vogel bemerklich. E r  fuß t in  kurzen In te rv a lle n  au f dem Boden der G artenbeete, 
sam melt Baustoffe und trä g t sie in  den Kasten, gleich d a rau f au f dem Sitzholz vor 
dessen Flugloch balzend; m itu n te r lä ß t der E rreg te  auch die vor den Kasten ge
tragenen  Baustoffe wieder fallen. D iese B ethätigungen  dauern  anderthalb  S tu n d e n  
lang , innerhalb  welcher Z eit sich das ziemlich scheue Weibchen bisw eilen vorüber
gehend zeigt, von dem M ännchen höchst erregt begrüßt und um hüpft w ird , sich aber 
rasch wieder en tfernt.
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Am frühen M orgen  des 3. J u n i  verfolgt das M ännchen das W eibchen überall 
im  G a rte n  und au f den D ächern  um her. —  D e r  weibliche Vogel ist in  dieser 
zweiten M innezeit nie m it S am m eln  und Z u trag en  von Ballstoffen bemerkt worden.

Vom 7. J u n i  an  sitzt der weibliche Vogel M orgens im  Nistkasten au f dem 
Gelege.

K r o f d o r f  b. G ießen, den 8. J u n i  1888.

Glückliche Züchtung von Dompfaffen.
Aus einem Briefe an K. Th. Liebe.

Von C. I ls e , Pfarrer.

I n  einem A rtikel: „ D e r  D om pfaff" von H errn  C an to r S c h la g  in  N r. 2 u. 3 
des J a h rg a n g s  1884 der M onatsschrift fand ich voll I h n e n  selbst in  einer A n 
merkung die N otiz, m an  wisse zur Z eit noch nicht, w om it die a lten  D om pfaffen 
ihre J u n g e n  in  den ersten Lebenstagen fü tte rten ; bei I h n e n  hätten  dieselben ihre 
Ju n g e n  irr den ersten zwei T ag en  infolge M allgels all passendem F u tte r  regelm äßig 
verhungern  lassen. S e itd em  haben S ie  ja  wohl schon selbst das passende F u tte r  
gefunden, doch dürste ein B e itra g  vielleicht in  Bezug au f diese nicht unwichtige 
F rag e  doch noch im m er willkommen sein.

Schon im  vorigen J a h r e  ha tte  ich ein D om pfaffenpaar, das in  meinem ge
räum igen  Vogelzim m er A nstalten  zum B rü te n  machte; ein Nest w urde gebaut, drei 
E ie r gelegt, aber die anderen zahlreich vorhandenen Vögel verhinderten  durch fo rt
w ährende S tö ru n g e n  den F o rtg ang . D eshalb  schaffte ich bei E in tr i t t  des d ies
jährigen  F rü h lin g s  fast alle Vögel fo rt und überließ dem D om pfasfenpaare —  das 
Weibchen w ar ein anderes, a ls  das des vorigen J a h r e s ,  da dies infolge V er
h inderung des B rü te n s  gestorben w a r —  das Z im m er fast a lle in ; n u r  ein R oth- 
kehlchen, eill Blaukehlchen und ein W intergoldhähnchen blieben noch darill. D ie  
D om pfäffin  begann zu m einer F reude nun  auch a lsb a ld  u n te r B eihülfe des 
M ännchens in  der Astgabel einer Fichte, die ich ihnen hineingestellt, ein Nest zu 
bauen und binnen 5 —6 T ag en  w aren  auch 6 Eierchen da, die sofort bebrütet 
w urden. D a  ich im J a h re  vorher m it einem Nothkehlchen die E rfah ru n g  gemacht, 
daß es ca. 3 Wochen au f 6 E iern  vergeblich gebrütet ha tte , —  denn dieselben w aren  
tau b , obgleich ich d am als 4 Nothkehlchen im Z im m er ha tte  und d a ru n te r 2 M ännchen 
—  so ha tte  ich auch d iesm al nicht allzu große H offnung au f E rfolg  und w ar darum  
freudig  überrascht, a ls  ich nach 13 T ag en  6 ausgeschlüpfte Ju n g e  fand. Aber w as 
fü tte rn ?  Diese F rage  fiel m ir nun  schwer au f die Seele . D ie  T h ie re  hatten  
Folgendes bereits zur V erfügung : H an f, R ü bsen , C a n a rie n sa a t, weißen M ohn, 
Sonnenblum enkerne, Haselnüsse fein geschnitten, ein S tück Os s e p ia e  und dazu das
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